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Wer durch Kleinanzeigen-
Portale stöbert, kann

Gutes zu günstigen Preisen fin-
den. Bei fremden Verkäufern
besteht aber ein gewisses Risi-
ko, dass diese nicht seriös sind,
sondernbetrügerischhandeln,
warnt die Verbraucherzentrale
Rheinland-Pfalz.
Ein Beispiel für eine häufige

Betrugsmasche für Waren, die
versendet werden sollen, sind
„Freunde & Familie“-Zahlun-
gen über Paypal, die der Ver-
käufer fordert. Hintergrund:
Damit greift der Käuferschutz
nicht mehr. Paypal bietet den
Schutz nur, wenn bei Transak-
tionen die Option „Für Waren
und Dienstleistungen“ ausge-
wählt wird.
Um Vertrauen aufzubauen,

schicken manche Verkäufer
ein Foto ihres angeblichen Per-
sonalausweises. Damit soll ei-
ne unsichere Aktion weniger
suspekt erscheinen, so die Ver-
braucherzentrale.DieAusweis-
dokumente sind dann aber ge-
fälscht oder gestohlen. Das
Senden eines Personalausweis-
Fotos soll also Seriosität ver-
mitteln, in der Realität ist es
aber eher ein Warnzeichen.
Tappt man in eine Betrugs-

masche, sollte dies bei der zu-
ständigen Polizei-Dienststelle
gemeldet und eine Strafanzei-
ge erstattet werden. Das kann
über das Portal „Online-Wa-
che“ auch im Netz erledigt
werden. dpa

Betrug
erkennen
Nicht alle Verkäufer
sind ehrlich

KONSUM & MEHR

E ine Frau schuldet einem
Bauunternehmen Geld.

Die entsprechende Rechnung
geht per E-Mail ein – kurze Zeit
später aber bekommt die Frau
eine weitere Rechnung per
Mail, die fast identisch aus-
sieht. Nur die Sonderzeichen
werden falsch dargestellt und
die Bankverbindung ist eine
andere. Diese Rechnung ist ein
Fake.
Ist die Frau nun trotzdem ih-

rer Zahlungspflicht nachge-
kommen, wenn sie den Betrag
irrtümlich an die gefälschte
Bankverbindung überwiesen
hat? Nein, entschied das Land-
gericht Rostock (AZ: 2 O 450/
24). Die Originalrechnung ist
weiterhin offen.
Die Begründung des Ge-

richts: Die Kundin hätte die
Manipulation erkennen kön-
nen und müssen, schließlich
wies die zweite E-Mail techni-
sche Auffälligkeiten auf. Sie ist
damit ihrer Prüf- und Sorgfalts-
pflicht nicht nachgekommen.
Auch eine abweichende

IBAN muss Schuldner aufhor-
chen lassen, wenn sie zuvor
schon mehrfach auf dasselbe
Konto gezahlt haben, so das
Gericht. Die Frau muss die ei-
gentliche Rechnung deswegen
noch einmal begleichen. Die
Baufirma trägt laut Gericht
keine Mitverantwortung für
den Irrtum, denn beide Partei-
en hätten der Kommunikation
per E-Mail zuvor zugestimmt.
LassensichMenschendarauf

ein, müssen sie wachsam sein
und darauf achten, nicht auf
Fake-Rechnungen hereinzufal-
len. dpa

Falsches
Konto

URTEIL

D ieSicherheitslage imNa-
hen Osten beschäftigt

auch die Kreuzfahrtreederei-
en. Aida Cruises schickt sein
Schiff „AIDAprima“ deshalb
in der Wintersaison 2025/
2026 nicht wie geplant auf
Orient-Reisen mit Start und
Ziel in Dubai beziehungswei-
seAbuDhabi.
Die Kreuzfahrten entfallen

wegen der „nicht verlässlich
einschätzbaren Lage im Na-
henOsten“ ebensowie damit
verbundene Überführungs-
fahrten im Herbst 2025 und
Frühjahr 2026, teilte die Ro-
stocker Reederei mit. Statt-
dessen legt die „AIDAprima“
zuKreuzfahrten inNordeuro-
paundaufdieKanarenab.
Gäste, die bereits eine der

betroffenen Reisen gebucht

haben, erhalten laut Aida ein
alternatives Reiseangebot.
Man wolle mit dieser Ent-
scheidung seinen Gästen frü-
hestmöglich verlässliche
Klarheit über ihreUrlaubsrei-
sen in der kommenden Win-
tersaison ermöglichen, be-
gründetedieReederei.

ImAustausch
mitBehörden

Tui Cruises handhabt das an-
ders: Man wird im Winter
2025/26 wie geplant Orient-
Reisen anbieten, teilt das
Kreuzfahrt-Unternehmen
auf Anfrage mit. Die Orient-
routenmit Stopps in den Ver-
einigten Arabischen Emira-
tenund imOmanwerdenmit

der „Mein Schiff 4“ und der
„Mein Schiff 5“ durchge-
führt.
„Wir beobachten die Ent-

wicklungen in der Region
sehr aufmerksam“, so die
Hamburger Kreuzfahrtgesell-
schaft weiter. Man stehe in
engemAustauschmit den zu-
ständigen Behörden sowie
den Sicherheitsabteilungen
seiner Mutterkonzerne, der
TuiAGundderRoyalCaribbe-
an Group. „Selbstverständ-
lich fließen alle offiziellen
Reise-undSicherheitshinwei-
se, insbesondere des Auswär-
tigen Amtes, in unsere Pla-
nungen mit ein.“ Sollte sich
an der Lage etwas ändern,
werdemanGästeundPartner
umgehend informieren und
Lösungenanbieten. dpa

Aida sagt ab, Tui bietet an
Orient-Kreuzfahrten unter Eindruck der Krise im Nahen Osten

Nach längerer Unterbre-
chung wieder ins Berufs-

leben einzusteigen, ist oft her-
ausfordernd. Unterstützung
bietet die Bundesagentur für
Arbeit (BA) – und zwar auch für
Personen, die nicht arbeitslos
gemeldet sind.
„Gespräche zeigen immer

wieder, dass viele Menschen
mit der BA vorwiegend Ange-
bote für arbeitslos gemeldete
Personen in Verbindung brin-
gen“, sagt Andre Stephan-Park,
Pressesprecher in der Zentrale
derBA.Esgibt aberauchdieBe-
rufsberatung im Erwerbsleben
(BBiE). Das Angebot der Bun-
desagentur für Arbeit (BA) rich-
tetsichzumBeispielexplizitan
Menschen, die nach der Eltern-
zeit wieder arbeiten wollen,
nach (langjähriger) Pflege von

Angehörigen wieder arbeiten
wollen oder ihren Beruf wech-
selnwollen.
Die Berater:innen der BA

können etwa über Förderange-
bote informieren, bei der Su-
che nach Umschulungen oder
Weiterbildungen helfen oder
bei der Suche nach einer Stelle
unterstützen. Beratungstermi-
ne mit der Berufsberatung im
Erwerbsleben können Interes-
sierteonlinevereinbaren.
Mehr als dreiMillionenMen-

schen in Deutschland gehören
zur sogenannten Stillen Reser-
ve, zeigen Zahlen des Statisti-
schen Bundesamts. Sie sind
derzeit nicht auf dem Arbeits-
markt aktiv und empfangen
keineLeistungenwieArbeitslo-
sengeld, sind aber potenziell
arbeitsfähig. dpa

Zurück in den Job
So gelingt berufliche Neuorientierung

Insgesamt 3850 Euro haben
die ägyptischen Ärzte dem

Urlauber in Hurghada für die
Behandlung seiner Gastritis in
Rechnunggestellt.Einanderer
Mannmusste in denUSA rund
13 700 Euro für die Behand-
lung einer Platzwunde zahlen,
die er sich bei einem Sturz im
Krankenhaus zugezogen hat –
FälligkeitderSumme: sofort.
„Die Kosten für Behandlun-

gen im Ausland, vor allem
durch Hotelärzte und Privat-
kliniken,sindindenvergange-
nen Jahren deutlich gestie-
gen“, sagt Maxi Hartung von
der ADAC-Unternehmens-
kommunikation. Medizini-
sche Behandlungen stellten
imNotfalloftmalseineKosten-
falle fürReisendedar.DieseBe-
obachtungen gelten auch im
europäischen Ausland. Zwar
greift hier grundsätzlich die
Gesetzliche Krankenversiche-
rung (GKV), doch das bedeutet
nicht, dass alle Rechnungen
übernommen werden. Fach-
leute erklären, worauf zu ach-
ten ist.

Gesetzliche Krankenversi-
cherung: „Wer im Urlaub, bei-
spielsweise in Österreich, er-
krankt, kannmedizinischnot-
wendige Leistungen in An-
spruch nehmen, die über die
Gesetzliche Krankenversiche-
rung abgerechnet werden
können“, sagt Sabine Wolter,
Expertin der Verbraucherzen-
trale NRW. Das Gleiche gilt in
den anderen EU-Staaten. Auf
den Gesundheitskarten steht
deshalb „EuropäischeGesund-
heitskarte“ (EHiC). Doch die
Gesundheitssysteme der Län-
der unterscheiden sich und
das wirkt sich auf die Kosten-
übernahme aus. „Es werden
nurdieLeistungenbezahlt,die
einem zustehen würden,
wenn man im Reiseland ge-
setzlich versichert wäre“, sagt
Wolter. In anderen Reiselän-
dern wie der Türkei ist die
EHiCnicht gültig.Hier besteht
ein Sozialversicherungsab-
kommen, dass mit einem spe-
ziellen Auslandskranken-
schein zu Notfallbehandlun-
genberechtigt.

Länderinformationen:DieEx-
pertin empfiehlt, sich auf je-
denFall imVorfeldzuerkundi-
gen, wie medizinische Be-
handlungen im Urlaubsland

gehandhabt werden. Schnelle
Informationen bietet dieWeb-
seite der Deutschen Verbin-
dungsstelle Krankenversiche-
rung (DVKA), www.dvka.de.
Auf der Unterseite „Touristen“
gibt es Merkblätter über Leis-
tungen der Krankenversiche-
rung in allenEU-Ländern, aber
auchinLändernwiederTürkei
oderderSchweiz.

Keine Kostenübernahme:
„Rücktransporte im Krank-
heits- oder Todesfall werden
vonderGesetzlichenKranken-
versicherung nicht übernom-
men“, sagt Hartung. Laut AD-
AC können bei diesen Kosten
zwischen rund 2500 Euro
beim Transport im Kranken-
wagen aus einem Nachbar-
land und 350 000 Euro beim
Ambulanzjet aus Australien
oder Neuseeland fällig wer-
den. Auch geplante Behand-
lungen, wie ein Zahnersatz,
müssen aus eigener Tasche be-
zahlt werden. Ein besonderer

Fall sind chronische Erkran-
kungen wie eine Dialyse.
„Wenn man diese regelmäßig
braucht, sollte das keinHinde-
rungsgrund sein, in den Ur-
laub zu fahren“, sagt Wolter.
Allerdings sollte man vor der
Reise Kontakt mit der Kran-
kenkasse aufnehmen, um zu
klären, in welcher Höhe Kos-
ten übernommen werden
oder ob bestimmte Einrich-
tungen aufgesucht werden
können,umdieDialyseamUr-
laubsort vornehmen zu las-
sen.Esempfiehltsichauch,be-
reits vor demUrlaub die Dialy-
seeinrichtung am Urlaubsort
zukontaktieren.

Auslandsreisekrankenversi-
cherung: Umfassenderen
Schutz bieten Auslandsreise-
krankenversicherungen. Zu
den versicherten Leistungen
können neben den Behand-
lungskosten auch die Unter-
bringung des Ehe- oder Reise-
partners zählen, wenn man

selbst im Krankenhaus liegt,
oder die Organisation einer
notwendigen Kinderbetreu-
ung im Krankheitsfall. Viele
Gesetzliche Krankenversiche-
rungen haben Partner-Versi-
cherungen, die sie empfehlen.
„Wer es bequem habenmöch-
te, kann direkt dort abschlie-
ßen“, sagt PhilippOpfermann,
derbeiderVerbraucherzentra-
leNRWfürAuslandsreisekran-
kenversicherungen zuständig
ist. Das sei jedoch nicht zwin-
gend.
StiftungWarentest testet re-

gelmäßig Auslandsreisekran-
kenversicherungen. „Wer hier
eine von den sehr gut geteste-
ten wählt, ist schon halbwegs
auf der sicheren Seite“, sagt
Opfermann. Teuer sind die
Versicherungen in der Regel
nicht. „Sie kosten so viel wie
zwei Cocktails an der Strand-
bar“, sagt er. Opfermannweist
darauf hin, dass sich die Kran-
kenversicherungen, die imZu-
ge der Buchung einer Pau-

schalreise angeboten werden,
meistautomatischumeinJahr
verlängern. „Imersten Jahrha-
ben sie einen günstigeren
Preis. Danach werden sie oft
teurer“, warnt er. Teurer wird
esauchmithöheremAlter,vie-
le Verträge haben bestimmte
Altersgrenzen, die zu Preis-
sprüngen führen. Ebenfalls
wichtig: Der Schutz gilt vor al-
lem für die klassischeUrlaubs-
dauer von wenigen Wochen.
Wer denWinter im Süden ver-
bringt, muss sich anders versi-
chern.

Versicherungsausschlüsse:
Wie bei der GKV sind auch bei
privaten Auslandsreisekran-
kenversicherungen geplante
Behandlungenodersolche,die
vor der Reise feststehen, nicht
versichert. Bei Reisewarnun-
gen handeln die Versicherer
unterschiedlich. „Eine Reise-
warnung alleine hat zumeist
noch keine Auswirkungen auf
dasBestehendesSchutzes, das
sollte aber im Vorfeld geprüft
werden“, sagt Opfermann.
Auch Komplikationen wäh-
rend einer Schwangerschaft
werden verschieden gehand-
habt. „Man sollte ins Kleinge-
druckte gucken, was versi-
chert istundwasnicht.“

Verhalten im Krankheitsfall:
„VieleUrlaubergreifenimNot-
fall auf den nächstbesten Arzt
zurück oder verlassen sich auf
die Empfehlungen des Hotel-
personals“, sagt Hartung. Das
könne zu hohen Rechnungen
führen. Es fehle in vielen Län-
dern, anders als in Deutsch-
land, eine Gebührenordnung
fürÄrzte (GOÄ)unddamiteine
strikte Regelung der Preise.
„Viele Auslandskrankenversi-
cherungen – wie auch der
ADAC – bieten inzwischen ei-
nen Service für ihre Versicher-
ten an“, sagt Hartung, „sie ha-
ben Verträge mit Ärzten und
Kliniken weltweit geschlos-
sen, mit denen die Versiche-
rung direkt abrechnet und bei
denen der Urlauber nicht in
Vorkasse gehen muss.“ Der
ADAChatbeispielsweisemehr
als 20 000 zertifizierte Ärztin-
nen und Ärzte in 75 Ländern.
Auch für die Behandlung mit
Erstattung durch die GKV gibt
es Vertragsärzte. Die DVKA-
Merkblätter enthalten
Hinweise, wo diese im jeweili-
gen Urlaubsland zu finden
sind.

Keine Heimkehr im Ambulanzjet
Krankheiten oder Unfälle im Urlaub können Kostenfallen sein. Worauf Reisende achten sollten

VON MECHTHILD HENNEKE
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